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l In Lodz 


Unſere Vorausſage über den Fall von Pyes, ` 


myſl ift ſchneller eingetroffen, als es voraus- 
geſehen werden konnte. In den erſten Nach⸗ 
mittagſtunden des geſtrigen Tages konnten 
wir durch eine Sonderausgabe die nach⸗ 
ſtehende uns zugegangene Depeſche veröffent⸗ 
lichen. Das Nähere über den Fall von Przemyfl 
finden unſere Leſer in den „Deutſchen Tages⸗ 
berichten“ und im „Wiener Bericht“. Die Draht⸗ 
nachricht von geſtern beſagt: | A 
Wien, 3. Juni. Amtlich wird 
verlautbart: Seit heute 3 Uhr 30 Mi⸗ 
nuten vormittags ift Przemyſl wieder in 
unſerem Beſitz. en | 4 

Der Stellvertreter des Chefs des 
Generalſtabes . 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


1 Vor dem Fall von Przemyſl. 


Die ſtürmenden Bayern. 

Der Berichterſtatter E. Lennhoff der „B. 
3. am Mittag“ meldete aus dem K. K. Kriegs⸗ 
preſſequartier: N ö . 


Die Tat der Bayern, die die drei 


Nordforts von Przemyfſl erſtürmten, ift 
um ſo höher einzuſchätzen, als die von den 
Ruſſen geſchaffenen neuen Befeſtigungen ſehr 
ſtarke Bollwerke gegen eine raſche Einnahme 
bildeten. Die Maßnahmen zur Bers 
teidigung von Przemyfl waren von den 
Ruffen gleich nach der Aufräumung der 
Trümmer der gefprengfen Forts begonnen 
worden. Aus ruſſiſchen Feſtungen wurden 
Panzerkuppeln Feſtungsgeſchütze herbeige⸗ 
bracht. Wagen auf Wagen führten Zement 
zum Fortsgürtel hinaus, um Betonpanzerun⸗ 
gen zu ſchaffen. Die Intervallbe⸗ 
feſtigungen, die nicht ganz zerſtört wor- 
den waren, wurden ausgebaut, die 
Drahthinderniſſe verſtärkt. Allerdings 
war die Zeit zu kurz, um wirkliche Feſtungs⸗ 
werke zu ſchaffeu, die einer langen Belage⸗ 
rung hätten trotzen können. | 
Nachdem Schon feit Tagen die Artillerie 
der Jufauterie vorgearbeitet hatte, begann 
der allgemeine Angriff, der zuerſt auf der 
Nordſeite Früchte zeitigte. In fabel⸗ 
haftem Anſturm lieſen die bayeriſchen 
Truppen an, drangen in den Sektor ein, 
nahmen ſtürmender Hand drei Gürtelwerke 
und drängten die Ruſſen aufs Noyan zurück. 
Die eroberten Panzerturmgeſchütze 
wurden ſofort umgedreht und leiſten 
nun bei der Beſchießung des Kerns wertvolle 
Die Euttäuſchung des Zaren. 
Wien, 2. Juni. Die Südſlawiſche Kor- 
reſpondenz berichtet aus Sofia: Nach einer 
Meldung aus Petersburg iſt der Zar von 
der Front zurückgekehrt und hat ſich nach Zars⸗ 
koje Gelo begeben. Es heißt, daß der Zar in 
offenſichtlich gedrückter Stimmung und 
verärgert zurückgekehrt ſei. Die ſchweren 
Mißerfolge der ruſſiſchen Hauptſtreitkräfte in 
Galizien haben den Zaren um ſo tiefer er⸗ 
ſchüttern müſſen, als er vom Großfürſten Ni⸗ 
kolai Nikolajewitſch zum Beſuche der Front mit 
dem Bemerken eingeladen worden ſei, der 
Kaiſer möge Zeuge der großen Offen⸗ 
© jipe werden, die den 5 Sieg der ruſſiſchen 
Armee über die öſterreichiſch⸗ungariſchen und die 
deutſchen Truppen vervollſtändigen würde. Die 
Nachrichten von der bedrohlichen Lage der 


Ruſſen hätten wie eine wahre Hiobspoſt ge⸗ 


wirkt, zumal ſich der Zar nur auf Wunſch des 
Oberſtkommandierenden 
begeben hatte. | 


Unter Kreuzband v. der deutſchen Geſchäftsſtelle monatl. g 
und nächſter Umgebung Mk. 4.50 vierteljährlich. T 


zulegt nach Przemyſl | 


vierteljährlich, 
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Die dentfchen Tagesberichte. 

Großes Hauptquartier. 3. Juni 1915, (Amtlich.) | | 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Lage iſt unveränd ert. 
BE Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. * 

Die Feſtung Przemyſl ift heute früh, nachdem in den Nachtſtunden, die 
ſich noch haltenden Werke der Nordfront geſtürmt waren, von uns genommen. 
Die Beute iſt noch nicht zuüberſehen. Gegenang riffe der Ruffen 

gegen die Angriffskolonnen und unſere Stellungen öſtlich von Jaros lau 
ſcheiterten vollſtändig. . „ e n | 

Die Armee des Generals von Linſingen dringt in Richtung auf Sy⸗ 
daezow nordöſtlich von Stryj vor und kämpft um den Dujeſtr⸗Ab⸗ 

w. Die Beute der Schlacht von Stryj iſt 


auf 60 Of fiziere, 12165 Mann Gefangene, 14 Geſchütze und 35 


Maſchinengewehre geſtiegen. | Ä 
1 Beſtlicher Kriegsſchauplatz. | en 
Um den von den Engländern beſetzten ſtark ausgebauten Ort Son ge, etwa 
3 kim öſtlich von Ypern, entwickelte ſich ein Kampf, der einen günſtigen 
Verlauf für uns nimmt. Wir fahen uns gezwungen, den Turm $ er 
Martinskirche in Ypern, auf dem feindliche Artillerie⸗Beobachtungsſtellen 
erkannt waren, geſtern zu beſeitigen. | | 
In der Gegend nördlich von Arras war die Kampftätigkeit auf der Front 
Souchez⸗ Neuville und ſüdlich wieder ſehr lebhaft. Die Franzoſen 
ſetzten dort nachmittags und in der Nacht mehrfach zu grö heren Angriffen 
an, die an einigen Stellen zu erbitterten Nahkämpfen führten. Ueberall erlitten 
die Franzoſen die ſchwerſten Verluſte, ohne irgend welchen Vorteil zu 
erringen. Um den Beſitz der Zucker fabrik bei Souchez wird dauernd 
noch gekämpft. Das Feuer der franzöſiſchen Artillerie auf die hinter unſerer 
Stellung liegenden Ortſchaften forderte unter den franzöſiſchen Ein⸗ 
wohnern geſtern wieder zahlreiche Opfer, wie 3. B. in Angres, wo 
fünf Männer, fünfzehn Frauen, zehn Kinder und in Mericourt wo zwei 
Frauen getötet oder verletzt wurden. | A en 
Im Prieſterwalde find die Kämpfe noch nicht abgeſchloſſen. 

In den Vogeſen bewarfen unſere Flieger den Etappenort und 
Bahnknotenpunkt Remimont und feindliche Truppenlager bei Hohneck mit 
Bomben. Kleinere örtliche Gefechte eutſtanden heute nacht in der Gegend des 
Fechttales bei Metzeral. i | 2 | 


| o Oberffe Heeresfeitung 
„Der Wiener Bericht. 


Wien, 3. Juni. Amtlich wird verlautbar:: 

en Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. a 

Die deutſchen Truppen erſtürmten nachts die letzten ruſſiſchen 
Stellungen der Norbfront von Przemyſl und brangen heute 
3 Uhr 30 Min. vormittags von Norden her in die Stadt ein. Von Weſten 
und Süden iſt unſer 10. Korps eingedrungen. Seine erſten Abteilungen er⸗ 
reichten bald nach 6 Uhr vormittags den Hauptplatz der Stadt. Die 
Tragweite dieſes Erf olges läßt ſich noch nicht überblicken. 

Der Angriff der verbündeten Truppen im Raume nördli ch Stryj 
ſchreitet weiter erfolgreich fort. Bisheriges Ergebnis der Schlacht von 
Stryj: 60 Offiziere, 12175 Mann Gefangene, 14 Geſchütze, 35 
Maſchinengewehre erbeutet. a ee 


ar Stalieniiher Kriegsſchauplaett. 
ITtaliener ſetzten die erfolgloſe Beſchießung unferer Befeſtigungen an 
| mehreren Punkten der Tiroler und Kärtner Grenze fort. Wo feindli ch e Yp- 


nen 


teilungen ins Feuer kamen, flüchteten fie, ſo ein italieniſches Infanterie⸗ 


Regiment auf dem Plateau von Folgaria, mehrere Kompagnien bei Mi- 
ſurina und die von einer Offizierspatrouille von uns in Gradiſea 
überfallene Kavallerie und Berſaglieri⸗Abteilung. | 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
DE von Hoefer, Feldmarſchalleutnant, 


Chriſtiania, 2. Juni. Der militäriſche 
Mitarbeiter von „Aftenpoſten“, ein ange⸗ 
ſehener Generalſtabsoffizier, ſagt in feiner 
heutigen Kriegsüberſicht: Die Ruſſen ſetzten 
nun am San und Dnjeſtr ihre letzten Re- 
ſerven ein. Falls ſie trotzdem gezwungen 
würden, dieſe Linien aufzugeben, ſo würden ſie 
damit wahrſcheinlich ganz Galizien, alſo alle 
Errungenſchaften an dieſer Front des blutigen 
Krieges verlieren. 5 
Beſtürzung in Paris. 

Genf, 2. Juni. Der ſtark beſtürzte Bot 
ſchafter Iswolski konnte im Geſpräche 
mit Pariſer Journaliſten die ruſſiſchen Nieder⸗ 
lagen bei Stryj und Przemyſl nicht glattweg 
in Abrede ſtellen, er verwies aber auf die 
jüngſte Petersburger Depeſche, wonach die 
Heeresleitung auch jetzt noch auf eine Aktion 
jenſeits des Dujeſtr volles Vertrauen ſetzt. 
Die militäriſche Preſſe zeigt ſich befremdet über 
die Schwäche in der Verteidigung der 
Nordfeite Przemyſl und über die un- 
zureichende Entſendung von Streitkräften aus 
der Richtung Lemberg. 


Das Bombardement von London. 
Amſter dam, 2. Juni. Die Lon⸗ 
donen Blätter hüllen ſich auf Befehl von 
oben in tiefes Schweigen über den 
Zeppe linangriff auf London. 
Das engliſche Preſſebürogab an die Ztgn. 
nur die kur ze Mitteilung aus daß 
Meldung gemacht worden fei über Auf⸗ 
treten von Zeppelinen in der 
Nähe von Namsgate, Brentwood und 
gewiſſen am äuferften Rande der Stadt 
gelegenen Diſtrikten. Weiter enthielt 
die Nachricht folgende Warnung: 
Die Breffe wird beſonders aufmerk⸗ 


fam gemacht, daß keine Angaben 


irgendwelcher Art über die Plätze 
in der Nachbarſchaft Londons per: 
öffentlicht werden dürfen, die von 
Luftfahrzeugen erreicht wur⸗ 
den oder den über Weg, den die Luftſ chiffe 
genommen haben. Auch dürfen keine 
Angaben oder Zeichnungen veröffent⸗ 
licht werden, die das Gebiet oder die 
Houte kennzeichnen, die von Luftſchiffen 
befahren wurden. Ein Communiqus der 
Admiralität gibt all die Nachrichten 
bekannt, die zur Veröffenilichung ge⸗ 
eignet erſcheinen. Dieſe Inſtruktionen 
erfolgen, um die öffentliche Sicherheit 
zu gewährleiſten und die Benachrichti⸗ 
gung des Preſſebüros darf veröffentlicht 
werden, um dem Publikum das Fehlen 
weiterer Einzelheiten zu erklären“. 
Die Admiralität teilte ſpäter 
mit: Die Zeppeline warfen 90 Bome 
ben auf den Stadtbezirk, von 
denen der gröſtere Teil Brandbomben 
waren. Eine Anzahl 
brach aus, aber nur an drei Stellen 
war das Eingreifen der Brandwehr 
notwendig, die das Feuer ſchnell löſchte. 
Kein öffentliches Gebäude wurde be⸗ 
ſchädigt. Ein Kind, ein Knabe, ein 


Mann und eine Faru wurden getötet, 


eine andere Fran ſchwer, einige Perſonen 
leicht verletzt. 


Brände 


2 | 
Es iſt anzunehmen, daß mit dieſer Meldung 
der Admiralität lange nicht alles geſagt 
ifi, was die Zeppeline an Schaden angerichtet 
haben. Dieſe Anficht wird auch durch nach⸗ 
jtehendes Telegramm beſtätigt: N 
Amſterdam, 2. Juni. Allmählich ſtckern 
genauere Angaben über den Schaden durch, den 
die deutſchen Angriffe von See und aus der 
zuft an der Oſtküſte Englands anrichteten. Aus 
Sarklepool, Scarwerough, Whitby, Great Yar- 


south, Kings Lynn, der Norfolk Küſte und 
Tebcheſter find durch das Eaſteoaſt Raig⸗Komitee 


Sim Londoner Schatzamt bis jetzt Schadens⸗ 


erſatzanſprüche von 6473 Eigen⸗ 
A mern eingereicht worden. | 


* 


London, 2. Juni. Am Sonnabend und 
am Sonntag brach an Bord des Dampfers der 
Tunardlinie „Anſonia“, der augen⸗ 
blicklich als Hilfskreuzer dient, im Dock 
in London ein Brand aus. Der Schaden 
war unbeträchtlich. 

Die „Anſonig“ hat 7900 Tonnen Raum 
gehabt. | 

Neue deutſchfeindliche 
Ausſchreitungen. 

Paris, 2. Juni. Nach Londoner 
Blättermeldungen find infolge des 
letzten Zeppelinangriffes in London er⸗ 
neut deutſchfeindliche Unruhen 
ausgebrochen. Zahlreiche Läden wurden 
zerſtört. | 


Genf, 2. Juni. Die Verheerungswut der 
Londoner Rotten richtete ſich auch gegen die 
gutengliſchen Firmen, die früher mit 
deutſchen Häuſern geſchäftlich verkehrten und 
deutſche Angeſtellte hatten. Die Führer der 
über einige tauſend Rowdies gebietenden Be- 
wegung wiſſen in den kaufmänniſchen intimen 
Dingen vollkommen Beſcheid. Die City iſt 
arg verſtimmt, weil jene kaum wenige 
Wochen beſtehende Organiſation heute ſich ſchon 
als Macht fühlt, die ſich bei nächſtbeſtem Anlaß 
von neuem in London oder anderwärts be⸗ 
tätigen wird. 


Kriegsliſt deutſcher U-Boote, 

Amſterdam, 2. Juni. Ueber eine angeb- 
liche neue Kriegs liſt deutſcher Unter⸗ 
ſeeboote berichten engliſche Blätter folgendes: 
Der Dampfer „Dixiana“, der am Sonn⸗ 
abend auf der Höhe von Queſſant Nord⸗ 
weſtfrankreich) verſenkt wurde, war von einem 
Unterſeeboot dadurch getäuſcht worden, daß es 
Segel geſetzt hatte. Auf den Dampfer wurden 
verſchiedene Granaten abgefeuert, und 
durch umherfliegende Sprengſtücke wurden einige 
Mann der Beſatzung verwundet. „Dixiana“ 
war von Savannah (an der amerikaniſchen Oſt⸗ 
life) nach Le Havre unterwegs mit Baum⸗ 
wolle. Weiter hatte ſie Roheiſen für 
Swanſea geladen. "i 

z 

London, 2. Juni. (Reuter.) Der britifche 
Dampfer „Saidie h“ von der Khedivial Mail 
Company, 3203 Tonnen groß, wurde in der Nord⸗ 
{se torpediert. Der Dampfer befand ſich auf der 
Reife von Alexandria nach Hull. Sieben Mann 
der Veſatzung und ein Stewart ertranken, die 
anderen Mitfahrenden wurden gerettet. 


Unterjsebonte gegen den Suezkanal. 
Thiaſſo, 2. Juni. Giornale d'Italia meldet 
aus Kairo: Dem britiſchen Kommando iſt die 
Anweſenheit von zwei feindlichen 
Unterſeebooten im öſtlichen Mittel⸗ 
meer gemeldet worden. General Maxwell hat 
ſofort Maßregeln zur Verteidigung des Suez⸗ 
kanals getroffen. Es werden Batterien am 
öſtlichen Strande von Port⸗Said errichtet, und 
vor der Kanaleinfahrt werden Netze geſpannt, 
um nächtlichen Ueberraſchungen vorzubeugen. 


Deſterreichiſche Fliegerangriffe. 
Rom, 2. Juni. Amtlich wird mitgeteilt, 
daß am Dienstagmorgen ein feindliches 
Flugzeug über Bari und ein anderes über 
Brindiſi erſchienen und beide Städte 
mit Bomben belegten. In Bari platzte 
eine Bombe auf dem Sahe eines Privathauſes. 
Ein Dachziegel fiel herab und verwundete ein 
25jähriges Kind ſchwer. Es ſtarb bald darauf. 


In Brindiſi wurden zwei Bürger leicht verletzt 


und zwei Häuſer unbedeutend beſchädigt. 

as Die tendenziöſe Faſſung der italieniſchen 
Meldung, ſo meint dazu die B. Z., vermag 
nicht über die Tatſache hinwegzutäuſchen, daß 
die öſterreichiſchen Flieger eine rege und erfolg⸗ 


£ — 


reiche Tätigkeit entwickeln. 


Die konſervative Partei 
in Rumänien. 


, „Wie wir in unſerer letzten Ausgabe mit⸗ 
teuten, hatte eine Spaltun gin der kon⸗ 
fe rvativen Partei Rumäniens zu einer 
bräſidentenkriſe geführt. Es ſollte 
nunmehr entſchieden werden, ob der ruſſen⸗ 
Neundliche Lahovary oder der bisherige 
Präfident Marghiloman, der den Zentral⸗ 
e geſinnt ift, Parteipräſident ſein ſoll. 

te nachſtehendes Telegramm beſagt, iſt die 


Frage gelöſt worden. Tas Telegramm meldet: 


- 
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ſfriſſen. 


2 8 m. x 
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ſetzten ſich den Befehlen der Offiziere unie de: 


Dentſche Lodzer Zeitung — Freitag, den 4. Juni 1215. 


Bukareſt, 2. Juni. Auf Grund eines 
ſchriftlichen Antrages iſt Marghiloman 
auf dem Kongreß der konſervativen Partei 

zum Parteipräſidenten wiederge⸗ 
wählt worden. Die Gültigkeit der Wahl 
wird von dem ruſſophilen Filipeſen und 
feinen Anhängern beſtritten. Augenblick⸗ 
lich, 12 Uhr mittags, haben ſich Marghi⸗ 
Loman, Filipeſcu, Lahovary, der 
Präſidentſchaftskandidat der kriegeriſchen 
Oppoſition, und Titun Majoreſcu zu einer 
Beratung zurückgezogen. 


Die Haltung der Balkauftaateu. 

Rom, 2. Juni. Der nach Berlin verſetzte 
bulgariſche Gejandte in Rom Rizow er- 
klärte im „Giornale d'Italia“, daß die Bal⸗ 
kanſtaaten und namentlich Bulgarien 
die Neutralität erſtimletzten Augen⸗ 
blick aufgeben werden, wenn ſte dies über⸗ 
haupt tun. Sie könnten erſt dann aus der 
Neutralität heraustreten, wenn gemwijje Er: 
gebniſſe gut erkennbar ſein würden und 
ihre Kriegsführung in zwei oder höchſtens drei 
Monaten beendet werden könnte. 
Rom, 2. Juni. „Tribuna“ beſtreitet die 
Behauptung der „Times“, daß zwiſchen Bul⸗ 
garien und Rumänien bereits ein Einver⸗ 
nehmen erzielt ſei. Bulgarien verlange für ſeine 
Neutralität gegenüber Rumänien bedeutend mehr 
Gebiet, als Rumänien zugeſtehen wolle. 


Stockholm, 2. Juni. „Rußkoje Slowo“ 
vom 10/23. Mai behandelt in einem anſcheinend 
offtziös inſpirierten Artikel die Beziehungen zu 
den Balkanſtaaten. Der Artikel iſt in drohen⸗ 
dem Tone gehalten und fordert das rumä⸗ 
niſche Volk dazu auf, ſein Schickſal ſelbſt 
in die Hand zu nehmen, wenn der König und 
Bratianu den ruſſiſchen Wünſchen nicht gefügig 
ſind. Was Griechenland anbelange, ſo 
habe das Kabinett Gunaris jedes Vertrauen 
verloren, und die Ruſſen hätten weder Zeit 
noch Luſt, mit ihm zu verhandeln. Noch weniger 
Vertrauen verdiene die doppelzüngige Politik 
Bulgariens, das nach wie vor an Größen⸗ 
wahn leide und von der Beſitzergreifung ganz 
Mazedoniens träume. e 
Rom, 3. Juni. Der Korreſpondent des 
„Secolo“ meldet aus Bukareſt, es würden 
Verhandlungen wegen Wiederaufweckung des 
Balkanbundes gepflogen; Griechenland fei 
bereit, Mazedonien ohne Saloniki an 
Bulgarien abzutreten. 


Das Liebeswerben Italiens. 
Lugano, 2. Juni. Immer verzweifelter 
en 


Gegen den Krieg. 

Die Baſler Nachrichten berichten, 
von der Abneigung der Italiener, 
die im Elſaß und in Baden leben, zur Stel⸗ 
lung heim zureiſen. Die ttalieniſchen Ar- 
beiter beſchloſſen in großen Maſſenverſamm⸗ 
lungen, dem Einberufungsbefehl der italieniſchen 
Regierung nicht zu folgen. Demonſtrativ wur⸗ 
den die Geſtellungsbefehle unter Hoch⸗ 
rufen auf Deutſchland auf den Straßen zer⸗ 


Eine weitere Meldung desſelben Blattes 
aus Chiaſſo beſtätigt die Gerüchte über 
einen Aufruhr der Soldaten in 


Mailand. In der Meldung heißt es: Als am 


Pfingſtmontag die Truppen verladen wer⸗ 
den ſollten, weigerte ſich ein Infanterie⸗Regiment, 


* * 


in die Wagen zu ſteigen. Die Soldaten wider⸗ 


11 7 
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ach 


Schlägerei, da ſich die Soldaten unter Ge⸗ 


det man ſich ein, es werde 

Krieg nicht kommen. 
=- 2.4 e 27 . . 2 8 PR: Kr in 

mus denkt, Italien werde jid mit ver Beſezung 


Offiziere und 19,169 Mann. 


geſcheut hat. 


Rufen: „a baso la guerra!“ ( 
dem Krieg!) „Evviva la republica!! 
Die anweſenden Ziviliſten, haupt- 
ſächlich Arbeiter, ſtimmten in dieſe Rufe ein. 
Schließlich entſpann ſich eine blutige 


brauch der blanken Waffe mit Gewalt der Ver⸗ 
ladung widerſetzten. Den Offtziren gelang es 
ſchließlich, das Militär zu beruhigen. Die 
Tumulte in der Zivilbevölkerung dauerten 
fort und führten zu den bekannten Aus⸗ 
ſchreitungen gegen die Deutſchen, weil beſtimmte 
Kreiſe die Aufmerkſamkeit von den uns 
bequemen Kundgebungen gegen 
den Krieg ablenken und in beſtimmte Bahnen 
leiten wollten. | 
Der Pöbel von Mailaud. 
Mailand, 2. Juni. In ſeinem Erlaſſe 
über die Ausſchreitungen gibt der neue 
Militärkommandant von Mailand der Vürger⸗ 


ſchaft feine Entſchloſſenheit kund, ſofort alle 


Störungen der öffentlichen Ordnung zu unter⸗ 
drücken. Er erklärte, er benachrichtige die 
Bürgerſchaft, daß die Truppen im Dienſte der 
öffentlichen Sicherheit nicht mehr wie gewöhnlich 
paſſiv eine Zielſcheibe der Verſpottung und 
Mißhandlung ſeitens der Aufrührer bleiben 
würden. Die Truppen hätten Befehl, 
die Waffen zu gebrauchen und ernſthaft, 
alſo nie zu bloßer Einſchüchterung, zu ſchließen, 
wenn die Aufrührer ihrerſeits Feuerwaffen oder 
andere Angriffsmittel gebrauchten und der 
Aufforderung, ſich zu zerſtreuen, keine Folge 

leiſten. N 
Zürich, 2. Juni. Ein 
kaufmann, der ſoeben aus 
gekehrt ift, ſchildert dem Korreſpondenten der 
„V. Ztg.“ die Stimmung, die im Zentrum der 
Kriegshetze nach den wüſten Plünderungstagen 
herrſcht. Man ſei in Mailand voll Sie⸗ 
gesgewißheit. In einer Woche werde 
i ji Die Oeſterreicher würden 


amerikaniſcher Groß⸗ 
Mailand zurück⸗ 


man in Trieſt ſein. 
kaum ernſthaften Widerſtand leiſten. Das kauf⸗ 
männiſche Leben Mailands ſtockt vollſtändig. 
Die Zurückgebliebenen beſprechen auf Plätzen 
und Straßen den Krieg. An Arbeit denkt 
niemand. 
ſich die einzelnen Völkerſchichten zum Krieg 
ſtellen. In den Handelskreiſen, die 
vorher zu Deutſchland die wichtigſten Be⸗ 
ziehungen hatten, herrſcht tiefes Bedauern 
über das Zerwürnis mit Deutſchland, doch bil⸗ 
zum eigentlichen 
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aufzufaſſen ſei. Die Entente⸗Mächte 
hätten Italien ſechs Milliarden zu nie⸗ 
drigen Zinsfuß zur Verfügung geſtellt. In den 
unteren en iſt narürtich die Entente 
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Engliſche SUCHER. 
Haag, 2. Juni. Die 
Verluſte im Mai betragen 3600 Offiziere und 
26,306 Mann. Im März waren es 
Offiziere un) 18,784 


noch die Flottenverluſte 
zieren und 3260 Mann, To daß ſich 
engliſchen Verluſte in den letzten drei Monaten 
auf 3354 Offiziere und 67,368 Mannfchaften 
belaufen. * 
Das erſchöpfte Frankreich. 

London, 2. Jun. Gegen die „Times“ ift 
öffentliche Anklage erhoben worden wegen eines 
von ihr veröffentlichten Briefes des penſionierten 
Majors Richardſon, der nach einem Beſuch an 
der Front ſchrieb, die letzten franzöſiſchen 
Reſerven ſtänden im Felde; augenblicklich 
würden junge unausgebildete Rekruten aufge⸗ 


mit 234 Off: 


richt fei geeignet, bei den Deutſchen Selbſtver⸗ 
trauen, bei den Franzoſen und Engländern ein 
Gefühl der Niedergeſchlagenheit zu erwecken. Die 
Zuſchrift Richardſons müſſe auf die Franzoſen 
den Eindruck machen, daß in England völlige 
Gleichgültigkeit bezüglich des Krieges herrſche, 
außer ſofern man Geld dabei verdienen könnte. 

Die „Times“ ſind das einzige engliſche Blatt, 
das in den meiſten Fällen die Wahrheit nicht 
Die Regierenden haben von ihm 
manche bittere Wahrheit zu hören bekommen. 


Beſonders der Kriegsminiſter Kitchener wurde 


häufig ſcharf angegriffen und als völlig unfähig 
bezeichnet. Möglicherweiſe hat er die Erhebung 


einer Anklage veranlaßt. — Im übrigen wußten 


wir auch ſo, daß Frankreich am Ende ſeiner 
Kraft iſt. | = 
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geſamten engliſchen 


1081. 
Mann; im April 639 
Hierzu kommen 0 
i iſt, ſoweit dieſe Friſten und Verjährungen gegen 
die geſamten 


Ruſſiſch⸗Polen 


„ 

Aelſtung. 
1 — * 
det 
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das Leben der Reerviſtenfrauer 


ident Wilſon dem denken Ninticheiten R | 
ident Wilſon dem deutſchen Botſchafter Grafen 


bebe e en 


„ 


Ar. 115 . 


A 


weil man der Anſicht war, Wilſon 
otſchafter nur dann empfangen, 
; zo vonsyfah är dig Lufttan 
wenn er ihm Schadenerſaß für die „Luſttanis“⸗ 
71 kat würde Be 
Verluſte anbieten würde. „ 
Von der holländiſchen Grenze meldet d 


E 


1 en ns Br: 
Köln. Volks ig., daß die „Times“ f bez 


muß, daß fie wenig über d 


richten, daß man dem heutigen Dein des Er 
fen Bernſtorff beim Präſidenen Wilſon ei 


has 


r < ; N iraa N è yy 15 335 
geſchehe, und nicht im Auftrage feiner Regierung. 
8 5 b“ erfährt aus 9 


Vork: Die Ba 
als eine der erſten Anſtalten ihrer Art gilt, habe 
zu erkennen gegeben, 
daß ſie einen Krieg zwiſchen Deutſchland und 
8 ſchein⸗ 
Fragen 


— — 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, den 16. und Donnerstag, den 
17. Juni 1915 findet auf dem Schlachthof 
Inzynierskaſtraße, eine Muſterung aller im 


hieſigen Stadtbezirk befindlichen Pferde ſtatt, und 
zwar ſind zu geſtellen: 
Mittwoch, den 16. Juni, 10 Uhr vorm. 
die Pferde aus den Milizbezirken 1, 
2, 3, 4 und 3. ; 
Donnerstag, den 17. Juni, 10 Uhr vorm. 
die aus den Milizdezieken 6, 7, 8, , 
10, 11 und Chojnn. N 
Es ſind ſämtliche Pferde und Füllen vorzu⸗ 


führen und muß jedes der Tiere mit Zaum oder 


Jedes der Kommiſſion entzogene Pferd wird 
ohne Vergütung beſchlagnahmt. 
Außerdem bezahlt die ſchuldige Gemeinde für 
jeden Fall eine Buße von 100 Rubel. 


jeden 


Stadtbezirk Lodz ausgeführt wer⸗ 
den. Zuwiderhandlungen werden beſtraft. 


Lodz, den 3. Juni 1915. 
Der Ortskommandant 


gez. don Draunſchwei 5 5 
Major. 
Wekanntmachung. 


. 


on in vom Urlaub zurückgekehrt 


Erd. habe die Geſchäfte wieder 
2 en. 
Loda, den 3. Juni 1915. 5 
er Kaiſerlich Deutſche Polizeipräſident 
von Oppem i 
DVerordnung. 
Der Lauf aller zivil, ſtraf⸗ und prozeßrecht⸗ 
chen Friſten, ebenſo der Lauf der Verjäzrungen 


eutſche, Oeſterreicher, Ottomanen und An⸗ 
gehörige neutraler Staaten in dem unter 
gemacht 
Auguſt 


laufen oder geltend 
werden können, für die Zeit vom 1. 
1914 bis 1. April 1915 gehemmt. e 
Tiefe Verordnung tritt am 14. Mai 1915 
in Kraft. 
Hauptquartier, den 14. Mai 1915. 
Oberbefehlshaber Oſt. 
von Hindenburg 
Generalfeldmarſchall. 


Vorſtehende Verordnung bringe ich hiermit © 


111% fene = dar 477 2 2 
ür öffentlichen Kenntnis. 
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Lodz, den 3. Juni 1915. 


Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſtden 
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kommen 
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8 477% 8 AORTE 8 1 Sasse, 
daun auch weit die Unterſtätzungen 


knapp bemeſſen find, ie öffentliche Wohltätigkeit 


5 nicht ausreicht, den zweimal hunderttauſend 


verdienſtloſen Armen injerer Stadt gründlich zu 
helfen. Dennoch iſt das nirgendwo Vorge⸗ 
kommene in Lodz Erignis geworden, man hat 
es fertig gebracht, dn Namen Reſerviſtenfrau 
in Verbindung mit Gitienfontrolle und Sitten- 
„ tiliz zu bringen 
| = A Inſera teilte das Hauptbürger⸗ 
komitee mit, das Gerücht, die Reſerviſten⸗ 
frauen ſollen der Konrolle der Sittenmiliz unter⸗ 
ſtellt werden, entbeyre jeder Grundlage, es 
hätten me Beſprchungen defer Angelegen⸗ 
heit ſtattgefunden. R 
; Nest wah in den letzten Jahrzehnten 
a wilchs auch in Lodz die Zahl der Herum⸗ 
tteibeklnen. Wir faen vor dem Krieg ebenſo 
wie während der ſchecklichen Monate, da in 
unmittelbarer Nähe gekämpft wurde: auf offener 
Straße wurde der viderwärtigſte Schacher ge⸗ 
trieben. Die Nebererſcheinung der Großſtadt⸗ 
kultur, die Proſtitution, entfaltete ſich ziemlich 
frei unter den Argen der Behörden. Den 
RNuſſen erſchien des ſexuelle Ausleben dem 
Staatsheil weniger gefährlich wie das An⸗ 
wachſen geiſtiger und politiſcher Bewegungen, 
die rückſichtslos niedergeſchlagen wurden. Die 
Proſtitution — ein Ventil, durch das über⸗ 
ſchüſſige Kräfte ſich auspuffen ſollten! Seit die 
neue Verwaltung da iſt, wird dem Uebel 
entgegengewirkt. Die Sittenpolizei iſt ſtreng, 
die Unterbringung kranker Frauensperſonen in 
vergrößerte und neugeſchaffene Anſtalten, die 
raffe Beaufſichtigung der Straße, beweiſt es. 
Es iſt möglich, daß auch jetzt manches 
Mädchen, manche charakterſchwache Frau dem 
Abgrund entgegen taumelt, die bequeme Schande 
der Not und den Mühſalen der Kriegszeit vor⸗ 
zieht. | as, | 
g 2 aber hat das mit den Reſerviſten⸗ 
frauen zu tun, die ihr hartes Schickſal an⸗ 
fündig, wenn auch unter Seufzen und Stöhnen, 
tragen? 


War es nötig, daß das Hauptbürgerkomitee im 
Inſerat, alfo öffentlich, darauf hinweiſen 
mußte, daß an dem Gerücht nichts ſei? Als 
ob ein vernünftiger Menſch geglaubt hätte, 


deine Behörde könnte den Frauen der für ihr 


‚terland kämpfenden Männer und damit der 


| ganzen Frauenwelt unſerer Stadt die Schmach 


Brotkarten. 


Wer brachte den abſcheulichen Argwohn auf? 


Deutſche Lodzer Zeitung 


jeder Einwohner ſeine Karte bis zum 7. Juni 
abgeholt haben muß. Die zweite Serie der 
Brotkarten, die vom 22. Juni bis zum 5. Juli 
giltig ſein werden, gelangt vom 14. bis 18. Juni 
zur Ausgabe. ee 
Die Verwaltungsmitglieder des Komitees 


haben geſtern früh die Brotkartenausgabeſtellen 


beſichtigt, die in geeigneten Lokale untergebracht 
find. Die Ordnung vor denſelben wird auf 
Verfügung des Zentralkomitees der Bürgermiliz 
von Milizianten aufrechterhalten. 

Die Brotzentrale hat am Mittwoch zum 
erſten Mal die Gehälter an die Arngeſtellten 


anögegahlt, In Zukunft geſchieht dies alle zwei 


K. Ergebnis eines Preisausſchreibens. 
Wie bekannt ſein dürfte, iſt vor einiger Zeit 
ein Preisausſchreiben veröffentlicht worden, mit 
der Aufforderung, Pläne zur Errichtung öffent⸗ 


zuſenden. Das Ergebnis dieſes Preisausſchreibens 
iſt folgendes: den 1. Preis erhielt Baumeiſter 


— Freitag, den 4. Juni 1915. eh u, 
Der Sanitätsausſchuß wandte ſich anf R. Alexandrow. c b 
komitee erließ eine Verordnung, nach der es 
u. a. den Bäckern verboten ift, an Fremde 
größere Mengen Brot zu verkaufen. Die Mehl⸗ 


Wir erinnern nochmals daran, daß kauft. 


An der Brandſtätte erſchien der 1. 3 


das zuſtändige Milizamt mit der Bitte, die Ge⸗ 
ſchäfte am Hohen Ringe öfters zu kontrollieren 
und die dem Verbot Zuwiderhandelnden zur 
Verantwortung zu ziehen. = 

§ Eine geheime Wechſelſtube wurde 


im Galanteriewarenladen von J. Birnbaum an 


der Nowomiejſka⸗Straße 31 aufgedeckt. B. wurde 
zur Verantwortung gezogen. N 
5 Großfeuer. Vorgeſtern um 1 Uhr nachmittags 
brach im Dorfe Rogi, Gemeinde Radogoszez, in 557 
Sommervilla des Herrn Guſtav Triebe aus unbekann⸗ 
ter Urſache Feuer aus, das ſich ſehr raſch verbreitete. 
e ug der Lodzer 
freiwilligen Feuerwehr, der eine energiſche Rettungs⸗ 


aktion entwickelte. Die Villa, die nicht verſichert war, 
brannte vollſtändig nieder. 


Der Schaden beziffert ſich 
auf einige tauſend Rubel = 8 

$ Wieder eine geheime Brauntweinbrennerei. 

Die Bürgermiliz des 2. Bezirks hat in der Wohnung 

der Eſther Goldblum (Wolborſkaſtraße 33) eine geheime 

Brauntweinbrennerei entdeckt und bedeutende Vorräte 


an Spiritus beſchlagnahmt. Es wurde ein Protokoll 
aufgenommen. TN 
S Geheime Freudenhäuſer. In der Wohnung 


des Wächters des Hauſes Nr. 63 an der Konſtantiner 


Straße, Ig. Blejzyk, wurde ein geheimes Freudenhaus 


aufgedeckt. Der Wächter und eine Proſtituierte wurden 


verhaftet. — Im Hauſe Nr. 51 an der Sredniaſtraße 
der Zuhälter 


wurde die Proſtituierte S. Heleniak und 


W. Bernatowicz feſtgenoammmenn. 


Vereins nachrichten. 


Im Turnverein „Aurora“ an der Ecke 


der Przejazd⸗ und Targowa⸗Straße findet heute, 
Freitag, um 6 Uhr abends, mit behördlicher 
Genehmigung eine allgemeine Sitzung ſtatt. 
Um vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder wird 


erſucht. Zweck der Verſammlung iſt feſtzu⸗ 


ſtellen, ob der Verein bei der 
handenen Mitgliederzahl 
nehmen kann oder nicht. i ; 

k. Vom Tiſchlermeiſterverein. Die 
Verwaltung des Vereins teilt mit, daß die 
Mitglieder von heute ab billiges Brot erhalten 
können. Der Verkauf findet täglich im Lokale des 


hier noch vor⸗ 
ſeine Tätigkeit auf⸗ 


Handwerkerklubs (Zawadzka⸗ Straße 5) von 


7 bis 10 Uhr morgens ſtatt. | 
4. Der Verein der Maler hat be 
ſchloſſen, von den Mitgliedern, die Beſchäftigung 


haben, einen wöchentlichen Beitrag von 5 Kop. 


zu erheben. Da der Verein keine Inkaſſenten 


Zu 


bis jetzt für die dur 


ie. 
Das Bürgern 
händler haben über Ab⸗ und Zugang ihrer N: 


Mehlvorräte genau Buch zu führen | 
a Kutno. Stadtpolizei. Die Orbs 


nung in der Stadt wurde bis zuletzt von der 


Miliz aufrechterhalten, die u. a. auch die Schlag⸗ 
baumſteuer erhob. Durch eine neue Verordnung 


wird der Miliz lediglich das Erheben der Schlag 
baumſteuer überlaſſen, | 


R zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung aber aus der örtlichen Feuerwehr 
eine aus 36 Perſonen beſtehende Mannſchaft 
gewählt. Die neue Stadtpolizei iſt mit einer 
weißen Armbinde, die die Buchſtaben S. P. trägt, 


verſehen und bezieht einen wöchentlichen Gehalt 


von 9 Rbl. pro Mann. | 
La. Nochmalige Löſung von Ge⸗ 
werbeſcheinen. Die Kaufleute, die die 
Gewerbeſcheine für das erſte Vierteljahr bei der 
Miliz gelöft haben, find von den Behörden 
aufgefordert worden, den Betrag nochmals 
entrichten, da die Gewerbeſcheine un- 
gültig find.. „ Dars 
K. Warſchau. Unterſtützung der 
Juden. Hier traf der jüdiſche Dumaabgeordnete 
Friedmann ein. In einer von ihm einberufenen 


Verſammlung verlas er einen Rechenſ chaftsbericht 


der Petersburger jüdiſchen Hilfsorganiſation, die 
6 ch den Krieg geſchädigten 
Juden 2.200.000 Rbl. geſammelt hat. Von 


dieſer Summe find eine halbe Million Rubel 


bereits zur Verteilung gelangt. Da das Elend 
ſich ſtets vergrößert, machte Herr Friedmann 
darauf aufmerkſam, daß zu Beſtreitung der Aus⸗ 


gaben monatlich 1 Million Rubel nötig ſind. 


Wetterbericht. i 


Vorausfichtliches Wetter in Polen 


am 4. Juni. 
Meiſt heiter, noch ziemlich warm und mit Ausnahme 


ſtrichweiſer Gewitterregen trocken, wechſelnde Winde. 


g 5 Am 5. Juni: ö 
Zunehmende Bewölkung, vereinzelt Niederſchläge, 
i a kühler, weſtliche Winde. = 3 
Das Wetter in Deutſchland 
N aamm 3. Juni: a 
Während eine kräftige Depreffion im hohen Nord⸗ 


| 
licher Bedürfnißanſtalten in unſerer Stadt ein⸗ | 


beſitzt, müſſen die Mitglieder ihre Beiträge im 
Vereinslokal ſelbſt einzahlen. Und zwar Mon⸗ 
g a „ aa tags, Mittwochs und Freitags. An denfelben 
k. Vom Pozuanſkiſchen Hoſpital. a Tagen erteilt ein Vereinsmitglied fachliche Aus⸗ 
ng des | | künfte. Diejenigen Mitglieder, die fih der Le- 
ſich an die jüdiſche Gemeindeverwaltung mit der bensmittel⸗Genoſſenſchaft „Arbeiter“ anſchließen 


oſten lag, zeigte die Luftdruckverteilung geſtern über 
Mitteleuropa ein flaches Hochdruckgebiet mit 
einer Rinne relativ niedrigen Barometerſtandes von 
der Nordſee nach dem Alpenvorland. In Deutſchland 
herrſchte überall anhaltend trockenes und vorwiegend 
heiteres Wetter. Da die Luftbewegung (im Rheisgebiet 
nordweſtliche, ſonſt nordöſtliche bis öſtliche Winde) 


hin begutachten laſſen! Etwas Derartiges wäre 


ſelbſt in einem ruſſifizierteſten Lodz De 
| Il. 


Lenczycki, den 2. — L. Roſenberg, den 3. 


Malecki, den 4. Preis — L. Mintz. a 
geweſen. — | a 
5 | Verwaltung des Poznanſkiſchen Hoſpitals wandte 

K. Die Brotkartenausgabe. Wie wir 


l : ; = er $ ! . A infolge Der gleichmäßigen Luftdruckanordnun 
erfahren, bereiten manche Hausverwalter | Bitte, ihr eine Unterſtützung von 1000 Rubel wollen, können diesbezügliche Wünſche im Ver⸗ ſehr ſchwach 10 ders Himmel überwiegend 
de;) Mietern Schwierigkeiten bei der Aus⸗ für das Ambulatorium zu gewähren. ein äußern. | | x wolkenlos war, erreichten die Temperaturen 
ſtellung von Beſtätigungen und verlangen r. Jim Armenhauſe des chriſtlichen Wohl. K. Vom jüdiſchen Turn⸗ und Sport- | tagsüber ziemlich hohe Sommerwerte. Nachmittags 


die Entrichtung des rückſtändigen Mietegeldes. 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß dieſes 
Verlangen als ein Akt der Willkür betrachtet 
und beſtraft werden kann. Der Hausverwalter 


„ iſt verpflichtet, dem Mieter unverzüglich, 
und unentgeltlich eine ſchriftliche Beſtätigung zu 


geben, daß er in dem Hauſe wohnt. Sollte 
der Hausverwalter die Zahl der Perſonen, die 
in ſeinem Hauſe wohnen, nicht richtig angeben, 
„ſo wird er zur Verantwortung gezogen werden. 
) Das Brotkartenkomitee wird fih mit den 
Verwaltungen der Hoſpitäler in Verbindung 


ſetzen, um für die Kranken das erforderliche 
Brotquantum feſtzuſetzen. Für die Gefängnis⸗ 


tätigkeitsvereins an der Dzielnaſtraße befinden 


ſich gegenwärtig 243 Inſaſſen, 70 Männer und 
173 Frauen. Es werden dort bekanntlich Fe⸗ 
dern zum Schleißen angenommen, womit ſich 
die Inſaſſen einige Pfennige verdienen. Leuten, 
die Federn zum Schleißen haben, wird daher 


das Armenhaus in Erinnerung gebracht. Gleich⸗ 


zeitig ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß noch 
mehrere Partien Federn, die man bereits vor 
Ausbruch des Krieges zum Schleißen gebracht 
hat, im Armenhauſe abzuholen find. 
8 5 Minuten nach 10 Uhr abends. 
Am Dienstag, den 1. d. Mts., wurden auf der 
Petrikauer Straße von der Bürgermiliz und der 


verein. Die Verwaltung des Vereins teilt 


mit, daß die Turnſtunden im neuen Lokal ſtatt⸗ 
finden: für die Damenabteilung: Sonntags und 


Mittwochs von 5 bis 7 Uhr abends (Vorturn⸗ 
ſtunden am Freitag); für Herren: Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends von 4 bis 8 Uhr 
abends (Vorturnſtunden am Montag). Die Fuß⸗ 
ball⸗Spielübungen finden auf dem Sportplatz 
an der Sredniaſtraße 124 Sonntags und Diens⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr nachmittags ſtatt. Neue 
Mitglieder werden täglich in der Kanzlei des 
Vereins, Zakontnaſtraße 82, aufgenommen. 


ſtieg das Thermometer mit Ausnahme der Küſten 
meiſt auf oder über 25 Grad. Auch abends (7 Uhr) 
wurden im Königreich Sachſen, im Mittelrhein⸗ und 
Maingebiet noch Temperaturen über 25 Grad be⸗ 

obachtet. (Frankfurt a. M. 28 Grad). ; en 


polnische 


a 


= Angelegenheiten. n | 


Die Organifation 
von Oeſterreichiſch⸗Polen. 


der Spacerowa⸗, Franciszkanſka, Zawadzka und 


antun und ſie auf einen ſittlichen Lebenswandel 


inſaſſen wird das Quantum des Brotes ebenfalls 

| beſtimmt 1 bisher erhielten fie täglich 
über 1 Pfund. . 

5 Die WBeirksbrotkartenausgabeſtelln, haben 

ihre Vorbereitungsarbeiten bereits beendet. An 

mehreren Stellen begann am Mittwoch die 

Ausgabe der Legitimationen und der erſten 


Das Verordnungsblatt für die der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Militärverwaltung unter⸗ 
ſtehenden Gebiete in Polen veröffentlicht eine 
Verordnung, nach der mit dem 3. Juni für 
dieſe beſetzten Gebiete eine Zollordnung 
und ein Zolltarif erlaſſen werden und 

dadurch das Okkupationsgebiet als beſonderes 


Gendarmerie alle Perſonen verhaftet, die nach ; f Aus der Umgegend. | i 


10 Uhr abends noch auf der Straße waren. 


Die Zahl der Verhafteten betrug etwa 500. 
Sie wurden am nächſten Tage, nach Feſtſtellung 
ihrer Perſönlichkeit, wieder freigelaſſen. 

a. Speiſeeis wird trotz des erlaſſenen Ver⸗ 
botes in einigen Läden am Hohen Ringe ver⸗ 


— 


Die Gefahr für England 


und wie fie von Kapitän Joh. Sirin 
ausgenützt wurde. 5 
Von 5 


A. Conan Doyle. 


(10. Fortſetzung.) 

Meinen Einzug in Blankenberg laßt euch 
von andern erzählen, ſie mögen ausführlich die 
tolle Begeiſterung der Menge, den großartigen 
Empfang durch die Behörden, der jedem ein⸗ 
kommenden Boot zuteil wurde, euch ſchildern. 
Die Leute hatten ohne Zweifel die Schenkung 
verdient, die ihnen der Staat verlieh, und die 
jedem von ihnen ein ſorgloſes Daſein ſicherte. 
Es war ein Heldenſtück an Ausdauer, ſo lange 
bei der ſteten Anſpannung der Nerven, zuſammen⸗ 
gepfercht dieſe unnatürliche Luft zu atmen, und 
es werd für lange Zeit unerreicht bleiben. Das 


Vaterland darf mit Recht auf ſolche Seeleute 


ol; ſein. Die Friedensbedingungen waren nicht 


„Hart, denn wir durften uns nicht England zum 


(Tauernden Feind machen. Wir wußten wohl, 
daß wir den Krieg nur durch beſondere Ver⸗ 
hältniſſe gewonnen hatten, welche uns ein zweites 
Mal ſicher nicht mehr begünſtigten, und daß in 
ein paar Jahren die Macht des Inſellandes 
mächtiger fein werde als je zuvor, infolge der 
Lehre, die es erhalten. Es wäre Blödſinn, ſich 
einen ſolchen Gegner zu ſchaffen. Ein gegen⸗ 
ſeitiger Flaggſalut war vereinbart worden. Die 
Grenze in der Kolonie war durch Schiedsspruch 
geregelt, und wir verlangten keine Kriegsentſchä⸗ 
digung, außer, daß England für uns jede Gni- 


— | 15 
0 
Dar 


1 
bildung, der Feind werde ein Handelsſchiff nicht 
| 


des Krieges. i , 
Sicher wird England auf ſolche Weiſe kein 

zweites Mal geſchlagen werden. Seine einfältige 

Kurzſichtigkeit erklärt ſich zum Teil aus der Ein⸗ 


beſchießen. Der natürliche Menſchenverſtand hätte 
ihm ſagen müſſen, daß der Feind den Weg 
wählen wird, der ihn am erſten zum Ziele führt, 
daß er nicht lange überlegen wird, was er tun 
darf, ſondern daß er handeln wird und erſt 
ſpäter über die Berechtigung der Handlung dis⸗ 


putieren. Die Anſicht der ganzen Welt geht 


heute dahin, daß, wenn die Blockade ausge⸗ 


ſprochen, gegen die, welche die Blockade zu 
brechen ſuchen, jedes Mittel erlaubt iſt, und daß 
es ebenſo berechtigt war, alle Lebensmittel von 
England fern zu halten, als im Kriege der Be⸗ 
lagerer einer Feſtung dieſe von jeder Zufuhr 
abſchneidet. „ 

Ich kann dieſe Schilderung nicht beſſer 


ſchließen, als mit der Wiedergabe der erſten 


Abſätze eines Leitartikels der „Times“, der kurz 
nach der Friedenserklärung erſchien. Er möge 
zugleich darſtellen, wie die geſunde öffentliche 
Meinung Englands die Lehre aus dem Kriege 
„Bei dem ganzen unſeligen Geſchäft,“ ſagt 
der Verfaſſer, das uns einen bedeutenden Teil 
unſerer Handelsflotte und das Leben von mehr 
als 50 000 Einwohnern koſtete, bleibt uns ein 
Troſt. Es iſt die Talade, daß unfer Gegner 
* 


Nia Ty he Rus i. TN 
die Früchte ihres Sieges voll zu ernten. 


r E 
Sätten 


Im ganzen dürften wir beruhigt in die Zukunft 


ſehen, obwohl immer noch einzelnes zu Beſorgnis 


Anlaß gibt. In dieſem Sinne wird ohne Zweifel 
die neue Regierung tatkräftig eingreifen, die an 


die Stelle derer getreten iſt, die uns in dieſen 


Krieg geführt, ohne vorauszuſehen, wie wehrlos wir 
gegen einen ſolchen ungewöhnlichen Angriff waren. 


Bereits liegen die Wege klar vor uns. Das 


erſte und wichtigſte iſt jetzt, daß unſere Volks⸗ 
vertreter einſehen, daß es entſcheidendere Fragen 
gibt, als thꝛoretiſche Spitzfindigkeiten über Frei⸗ 
handel und Schutzzoll, und daß alle Theorie der 
Tatſache weichen muß, daß ein Land in einer 


t war, die nicht ſtark genug ifi, um gefährlichen Lage ift, fo lange es nicht im eigenen 


Gr 
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ſein! 
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Lande genügend Lebensmittel ſchaffen kann, um 


ſeine Einwohner am Leben zu erhalten. Ob 
dies beſſer durch Schutzzölle oder durch Prämien 
für heimiſche Erzeugniſſe oder durch beides zu⸗ 
gleich erreicht werden kann, iſt nun zu prüfen. 
Alle Parteien ſind ſich aber im Grundgedanken 
einig, und wenn damit auch eine Preisſteigerung 
oder Verſchlechterung in der Ernährung unſerer 
Arbeiterklaſſen verbunden ſein wird, ſo werden 
ſie doch gegen ſolch ſchreckliche Heimſuchung, wie 
fie noch friſch in unfer alles Erinnerung lebt, 
geſichert feim. Der Beweis ift erbracht, es muß 
Die Steigerung des Wohlſtandes der Land⸗ 
bevölkerung, wie wir hoffen, der Landflucht 
werden die Vorteile ſein, gegenüber den zu er⸗ 
wartenden Nachteilen. N 

Im zweiten muß fofort mit dem Bau von 
zwei, nicht nur von einem, zweigleiſigen Tunneln 
unter dem Kanal begonnen werden. Dieſer Plan 


iſt allerdings in unſerm Blatt nie befürwortet 


worden; wir müſſen aber nun zugeben, daß eine 
ſolche Bahnverbindung, wenn gleichzeitig für 
Einfuhr über Marſeille vorgeſorgt worden wäre, 
uns dieſe Niederlage erſpart hätte. Wir bleiben 
auch heute noch dabei daß wir uns nicht ganz 
auf den Tunnel verlaſſen dürfen, denn unſer 
Feind könnte ſich unter Umſtänden mit anden 
Kontinentalmächten verbinden; aber im Krieg 
mit nur einer Macht iin Norden Europas wäre 
er von unſchätzbarem Wert. Es ſind auch ohne 
Zweifel Gefahren damit verbunden, aber im 
Vergleich mit dem ohne Tunnel ſind ſie ohne 
Bedeutung. Der Bau einer größeren Handels⸗ 
flotte aus Unterſeebooten für Beifuhr von Les 
bensmitteln könnte eine weitere Sicherheit gegen 
eine Gefahr bieten wie die letztüberſtandene, de 
ein dunkles Blatt in der Geſchichte unſeres 
Landes bildet.“ (Schluß id 


Zollgebiet eingerichtet wird. Von der Zoll⸗ 
pflicht ſind unter anderem befreit: Liebesgaben 
für öſterreichiſch⸗ungariſche und deutſche Truppen 
ſowie Waren, die für die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Feldarmee oder für die Militärverwaltung ein⸗ 
geführt werden, ferner Waren, die von Ange⸗ 
hörigen der verbündeten Armeen oder der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Verwaltung zum eigenen 
Verbrauch eingeführt werden, ſchließlich Lebens⸗ 
mittel und Gebrauchsgegenſtände, die zur Lin⸗ 
derung des Notſtandes der Bevölkerung einge⸗ 
führt werden. Laut Durchführungsverordnung 
wurden mit der Verwaltung der Zölle im 
Okkupationsgebiete in erſter Inſtanz die Finanz⸗ 
bezirksdirektion Krakau, in zweiter Inſtanz die 
Finanzlandesdirektion für Galizien und in 
dritter Inſtanz das Finanzminiſterium in Wien 
betraut. Die Vollziehung des Zollverfahrens 
liegt den an der galiziſchen Grenze angeſtellten 
Zollämtern und dem Hauptzollamt in Krakau 
ob. Im Innern des Okkupationsgebietes 
werden bis auf weiteres keine Zollämter errichtet. 


Das polniſche Zentralkomitee 
für die Notleidenden 


Schweiz hat bisher folgende Beträge für die vom 
Kriege Heimgeſuchten verausgabt: ‚ 
1) 209 591 Franken und 65 Centimes für 
Ruſſiſch⸗Polen unter ruſſiſcher Herrſchaft 


Russlands WeilproZuktion. 
Schafzucht und intensive Landwirtschaft sind 
Zweige der Urproduktion, die sich gegenseitig 
verdrängen, ja ausschliesslich. Die Wollproduktion 
braucht ausgedehnte Weideflächen und billigen Bo- 
den, während die rationell betriebene Landwirt- 
schaft dem Boden einen immer höheren Ertrag 
abzuzwingen sucht und dadurch ganz von selbst 
den Wert des Bodens so steigert, dass seine Aus- 
nutzung als Weideland unrentabel wird. Rückgang 
der Schafzucht ist daher eine typische Begleit- 
erscheinung fortschreitenden Intensivierung des 
Ackerbaues, z. B. in Deutschland. Wenn England 
noch grössere Schafbestände besitzt, so liegt das 
gerade an den ungesunden Verhältnissen der Ver- 
teilung des dortigen ländlichen Grundbesitzes. 
Im Allgemeinen gestatten eben nur weite, unkulti- 
vierte und dünn besiedelte Gebiete die im grossem 
Masstab betriebene Schafzucht, wie Australien als 
bestes Beispiel zeigt. 


Die russische Landwirtschaft lasst sicher an 
rationeller Durchführung noch das meiste zu 
wünschen übrig. Trotzdem zeigt sich auch hier 
der Fortschritt zu grösserer Intensivierung im Rück- 
gang der Schafzucht. Die Gesamtzahl der Schafe 

“im europäischen Russland betrug 1884 noch 48,7 
Mill, und fiel bis 1909 auf 41 Millionen. Charakte- 
ristisch dabei ist, dass dieser Rückgang ausschliesslich 
auf die Zucht feinwolliger Schafe (Merinoschafe) 
entfällt, deren Zahl in dem genannten Zeitraum von 
14 Mill. auf 2,7 Mill. fiel, während die Zahl der 
grobwolligen Schafe von 34,7 Millionen auf 38,3 
Millionen stieg. Die Zucht der grobwolligen Schafe 
ist aber keine reine Wollproduktion, sondern der 

Bauer hält diese Tiere mehr des Fleisches halber. 
Eine erhebliche Steigerung dieser Zucht würde die 
Beschaffung grösserer Weideflächen und billiger 
Futtermittel in grösserem Umfang voraussetzen und 
ist daher nicht zu erwarten. 


N Da nun naturgemäss der Eigenbedarf Russ- 
lands an Wolle in dieser Zeit gestigen ist, ist im 
Laufe der letzten 20 Jahre Russland aus einem 
Wollausfuhr zu einem Wolleinfuhrland geworden. 
Es betrug nämlich nach den Angaben der Gesell- 
schaft der Tuchfabrikanten in Moskau die Wollein- 


des Haus⸗Streichorcheſters aaa ur 


nachm. 


Der Garten iſt für jedermann zugänglich. Eingang durch 
Meyer 4. Eintritt 


das Grand-Café oder von der Paſſage 


öſterreichiſcher Herrſchaft. 


3) 101 150 Franken für Ruſſiſch⸗Polen unter 
deutſcher Herrſchaft. 


4) 145 141 Franken 60 Centimes 


für Ga⸗ 


— TE Dente Lodzer Zeitung — Freitag, den 4. Juni 1915. 
2) 212 000 Franken für Ruſſiſch⸗Polen unter 


leutnants Bener beſonders hervortat und dem 
Feinde ſchwere Verluſte beibrachte. 
Die Bewohner unſrer Monarchie können univen 
Soldaten ruhig den Schutz der Südweſtgrenze 
anvertrauen. 55 B 


lizien unter ruſſiſcher Herrſchaft. „ N 
5) 151 000 für Sen unter öſterreichiſcher Die Geldgeſchäfte zwiſchen Italien 
Herrſchaft. ; und England, e 


60 


und Insbruck. l 
2353 Franken 80 Centimes 
Flüchtlinge in der Schweiz. 


N 


Cehte Telegramme. 


Eigene Telegramme und Funkſprüch 
Deutſchen Lodzer Zeitung. 


e der 


Das Grenzgefecht bei Caprili. 
Wien, 3. Juni. 


gefecht bei Caprili am 26. Mai, wo ſich 
eine Abteilung unter der Füh 


23 647 Franken 65 Centimes für galiziſche 
Flüchtlinge in Wien, Graz, Prag, Olmütz 


für polniſche 
a 


Aus dem Kriegs⸗ 
preſſequartier wird gemeldet: Der Ver⸗ 
o lauf der erſten VV 
c4 d Galizien mit dem Sitze in der der Südweſtfront darf uns mit Zuverſicht 
„ : 5 erfüllen. Ein Muſterbeiſpiel für die Unter⸗ 
nehmungsluſt unſrer Soldaten bot das Grenz- 


rung des Ober⸗ 


Luganv, 3. Juni. In der bevorſtehenden 
Begegnung des engliſchen Finanzmi⸗ 
niſters mit dem italieniſchen Finanz⸗ 
miniſter in Nizza erfährk der Vertreter des 
Wiener Korreſpondenzbüros, daß das engliſche 
Darlehn an Italien gegen Verpfändung ita⸗ 
miſſar zu kontrollierender Zoll⸗ 
einnahmen erfolgt. 

€ 


Ein Beruhigungs⸗Admiral. 


Athen, 3. Juni. Aus Mytilene wird ge 
drahtet, daß der franzöſiſche Admiral Nicollet 
auf der Inſel Moudros ankam. Er fof mit 
der Aufgabe eingetroffen ſein, beruhigend auf 
das Draufgängertum des franzöfiſchen Admirals 
Quepratte zu wirken, der im Einverſtändnis mit 
dem engliſchen Admiral Robeck beſchloſſen habe, 

denden Angriff von der Ser- 


einen neuen entſcheid 


ſeite aus gegen die Dardanellenforts 


= 


wieder zu verſuchen 


und -ausfuhr Russlands in Tausend Pud im Jahres- 
durchschnitt: N 


Einfuhr Ausfuhr 
1881— 85 379 1769 
1886— 90 371 2065 
1891— 95 847 1187 
1896—1900 1212 970 
1901— 05 1588 835 
1906— 10 2351 851 
1911 2055 851 


Wie aus dem Vorhergesagten verständlich 
wird, besteht die russische Wolleinfuhr aus feineren 
Wollsorten, die Ausfuhr dagegen aus gröberen 
Insbesondere in grober Teppichwolle hat Russland 
keinen ernsten Konkurrenten. Die Hauptproduk- 
tionsgebiete gehen aus folgender Einzelstatistik 
der Wollausfuhr 191°/11 hervor, die von einer 
grossen Moskauer Firma herrührt, wobei die 
Ziffern freilich zum Teil viel zu niedrig eingesetzt 
sind: Rostower und Transwolga 250 000 Pud: 
Chersoner, Krimer und bessarabische 50009 Pud: 
kaukasische und georgische 1 0000 pud; Buchara- 
wolle 70000 Pud; Monzoleiwolle 10000 Pud. 

Lodz verarbeitet zum grössten Teil nicht- 
russische Wolle. Nach dem Angaben im statisi- 
schen Jahrbuch des Lodzer Börsenkomitees von 
1913 wurde im jahre 1911 nach Lodz per Eisen- 
bahn verfrachtet: . 
ausländische Wolle 805970 Pud, d. h. 84,6 pCt. 
russische Wolle. 146 785 „ Iá a 

Der Rüchgang der russischen Wollproduktion 
hat die interessierten Kreise, also die Tuchfabri- 
kanten, wiederholt beschäftigt. Dass man im 
Bezug von feiner Wolle auf das Ausland angewiesen 
ist, wird ja als unabänderliche Tatsache hinge- 
nommen, Es wird aber überdies befürchtet, dass 
auch die grobe Wolle, die Russland noch im Ueber- 
fluss produziert, knapp werden oder doch 
mindestens stark im Preise steigen könne, vor 
allem weil der amerikanische Markt für diesen 
russischen Ausfuhrartikel eine sehr starke Auf- 
nahmefähigkeit besitzt. Man hat nun in Moskau 
von der Gesellschaft der Tuchfabrikanten aus das 
Augenmerk auf die Mongolei gerichtet, Die 
Schafwollausfuhr der Mongelei über Tientsin, dem 
Haupthafen für Wollausiuhr in China, betrug 1911 
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Gutgepflegtes hieſiges und 


Original EN. 22 EN 
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Gabelfrühſtück Mk. 1.50. für 


20 Kop. (40 Pf) Saiſonkarten für den Garten find beim Mittag Mk. 2.—. Finder wird 


Vorſteher des Cafés erhältlich. 


werde ich demnächst wieder eröffnen, 


Hochachtungsvoll 


8 geſucht. 
Arbeitsamt. Petrikauer Straße Nr. 108. 


3055 


an der Petrikauer - Strasse kr. 118 


Rudolf Stern. 


Abendeſſen Mk. 2.—. 


an die Behörden, 
Gerichte etc. Ueberſetzungen u. 
jeder Art andere ſchriftl. Arbeiten. 


ligſten einkaufen. — Rotstein, jedoch ſofort 


Petrikauer Straße 49. 1502 


— . ——— 
Sommerwahnungen 
(einzelne möblierte Zimmer) 
in Wolfowka, Ruda Pabianicka. 
Zu erfragen in der Bar, Petri- 
kauer Nr. 32, bei Fiſcher. 1565 


wl 
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Nähmaſchine. 


„„ Rr. 95, W. 


Brkanntmachung. sre 
Dorothea Rometſch, aus der 
Kolonie Bukowiec, 
Quittung verloren auf 300 Mk., 
welche herausgegeben wurde von 
der Deutſchen Heeresverwaltung 
ür ein requiriertes 
6⸗jährigen Wallach. Der ehrliche 


bei der Verliererin Dorothea No- 
metſch in Bukowiec abzugeben. 
Bukowiec, den 31. Mai 1915. 


an Behörden 


Rechtskonſulent 8. SHAPIRO jr 
Petrikauer Straße Ar. 25, Parterre. 


J Rechtskonſulent 
} | > ch N z a l . i Sitte 
d í Aalser, erledigt prompt 
wanſkaſtr. Nr. 35. 
Büro für 3043 
Bittſchriften Ba 


1 zurück. isale mr | 

GE ei - t n o r 7 Petrikauer 32, Ging. Ziegelſtr. Cine rieftaſ che 

8 ec Möbel, 1518 mit Militärpapieren abhanden 
kann jeder durch mich am bil⸗ ſehr wenig gebraucht, billig, gekommen. Abzugeben in der 


ſammen oder geteilt: Schöne 
Kredenz, Tiſch, 
Otkomane, Schränke, Vet 
Wäſcheſchrank. Nachtſchränkchen, 
Waſchtiſch, Pult, 


nahezu 1009009 Pud und die Wollproduktion der 
Mongolei liesse sich zweifelios durch Organisation 
und technische Verbesserungen noch erbeblich 
steigern. Russland trifitauch auf dem mongolischen 
Markt mit Amerika als Konkurrenten beim Kauf 
zusammen, würde aber, wenn es rechtzeitig zu- 
greift, den Vorteil der geographischen Lage für 
sich haben. Rasch zu handeln und das Nächst- 
liegende zu ergreiien, ist freilich nicht russi- 
sche Art. 


Deutschland. 


heinenyarnabrechnungsstelle Akt. Gen in 
Berlin. Unter dieser Firma wurde mit einem 
Kapital von 1 Mill. Mk eine Aktiengese schaft ge- 
gründet von der offenen Handelsgesallschaft Albert 
Aug. Knapp in Pfullingen, von Salzmann u. Co. 
in Kassel, der Bielefelder Akt.-Gas. für mecha- 
nische Weberei, der Akt.-Ges. Gottschalk u Co. 
in Kassel, der Akt.-Ges. A. J. Rothschild Söhne 
in Stadtoldendorf, der Firmen F. Mülder u. Sohn 
in Emsdetten, S. Fraenkel in Neustadt O.-S., 
Albert Hamburger in Landeshut (Schlas.), 
Julius Bendix Söhre in Berlin, A.W. Ketteler 
in Dülmen, Mechanische Weberei Ravensberg 
„ A. Wattendorf in Borghorst, Carl 
u. Co., G. m. b H. in Oerlinghausen, 
J G Frenzel in Sorau, Gutmann u. Co. in 
Üosppingen, Mechanische Brntweberei vorm. Kolb 
u. Schüle in Kirchheim-Teck, dem Fabrikbesitzer 
Gustav Thurm in Sorau und der Bank für 
Handel und Industrie in Berlin. Gegen- 
stand des Unternehmens ist die Uebernahme 
der bisherigen Geschäfte der Leinengarnabrech- 
nungsselle bei der Bank für Handel und Industrie. — 
In den Aufsichtsrat wurden gewählt: Kom- 
merzienrat Moritz Gottschalk in Kassel, Fabrik- 
besitzer Max Hennburger in Landeshut, Fabrikant 
Hugo Knapp in Pfullingen, Webereibesitzer Franz 
Mäülder in Emsdetten, Fabrikant Georg Müller in 
Oerlinsshausen, Direktor Dr. Rosin in Berlin, 
Kommerzienrat Heinzich Salzmann in Kassel, 
Fabrikant Wilhelm Specht in Dülmen, Kommerzien- 
rat Karl Viering in Eielenfeld und Fabrikant Oskar 
Wolff in Stadtoldendorf. 
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Russland. | 
Die Enfwerfung des Ruhsls. Die russische 


gen“. — Der Pariwert des Rubels 
10 Lstr. 


Arno Dietel, Lodz, 
Petrikauer Straße 157. 


an die Behörden, Gerichte u. ſ. w. 
Fr 2 
üro „Union“ 
zz Reiter 
Rechtskonſulent A. Balle, 
Petrikauer 92, Sonnt. geöffnet. 
Militär⸗Pelerinen 
aus prima gummiertem Stoff, 
in tadelloſer Ausführung 
: 110 120 130 cm Tang 
Preis Mk. 18.50 22.30 23.30 i 
110 cm lang wiegt 460 g und 
eignet ſich zum Feldpoſtverſand. 
Verſand erfolgt gegen Vorein⸗ 
ſendung des Betrages. 
Tauſende von Referenzen aus 
dem Felde. 3040 
Niederſäch. Gummiwarenf. 
Paul Reperi, Hildesheim. 
eee eee 


at eine 


Pferd, 


gebeten, dasſelbe 


ehriften 
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ndagiſt 


eller 


zu verkaufen, zu⸗ 


Geſchäftsſtelle der „D. 15758 
12318 


„ um Dhanin einne prasl 
uren, Bilder, zum Schankeln Singer., Wenig ge⸗ 
EER d nen 

Nikdlajewika⸗ Sr. 


| er Billig zu kaufen geſucht. 
27, Front, 1. Et.] Adreſſe in der Exp. d. Ztg. 


Dinh Ty, 
Stühle, Trumcau, 


~ 


blaf 
Itellen, 


Kreditkanzlei ist Abgeber von Tratten auf London 
zu 120 Rubel für 10 Lstr., „in unbegrenzten Beträ- 
ıst 94 Rubel für 


| 


Hang, 3. Juni. 2 5 Streik der Baum 
wollinduſtrie in Lancaſhireſiſt noch immer nicht 
beigelegt. Die „Times“ det ans Manche er, 

daß die Möglichkeit beſter daß der Streik in 
Oldham den Stillſtaßd der ganzen 
Baumwollinduſt ä Ä 
könnte. Der Arbeitgebe 


lieniſcher von einem engliſchen Romal 


à 2 2 EN EEE Jemen een 
š . 175 


und Hausverwalter! 18 
Brotkarten⸗Beſtätigungs⸗ 
Zettel für die Einwohner ſind 
in der Papier⸗Handlung 

Ostrowski, Petrikauer 66 zu haben \ l 
. Abreifehalber ſofort billig zu 17,553 Geldge 
verkaufen: ne | 


ll Halbvarded 
auf Gummi, 
Matratzen, 1 Tiſch, 6 Stühle, 
1 Sofa. Annaſtr. 19, W. 7. 151 


—— — — Fe ideen e a 


Täglich friſch 


billig zu habe 


1555 Zgierfta⸗Straße Nr. 30. 
EA a er 


Bittſchriften 
an die Behörden, 
ſowie ſämtliche 
gelegenheiten er edigt pünktlich 
Reihtstonſulent l. ŻARSKI, 


Petrikauer Str. Nr. 


umterrichtet Eugliſch, Gram- 
matik, 


* $ * 
proz. Russen 190% / ʃfůMWÜù ͥ ꝓ a a a 
proz. Russen 189 2 ses 
3102. "Türken. s saso 
Banque de Paris 
Crédit Lyonnais . s . >. è s 
Baku Naphtha-Gesellschaft . . 
Briansk o a e sa soa co 
Lianosoff . ae a ee ae 
Maze r 3 
u NAD el e 
Foula e aa K 
Rio Tinto, * s * ® s * * = 
De Beers. = * 2 > 5 2 * 
Lena Gohlfieiddes aaa 
Rahdmines . s p e 2 0 


ſchen Arbeitskriſer 


$ 


Die engli 


gen, ſo daß im ganzen 
feiern genötigt ſein würden 


00 


TFT 


Die megifanifchen Wirren. 


Präſideſt 
über die Kundgebung pn die Pari 
in Mexiko. Die Kundgebiſig Tell eine Art 
Ultimatum dar und erkifrt. daß der Bürgers 
krieg ſofort aufhören müſſe.] And. 3 wür⸗ 
den die Vereinigten Staate intervenier 
der Revolution ein Ende zu Wahe 
und Marinedepartement iſt line 
keit zu bemerken. Es weden 
für die Schritte getan, did der 
nötig halten könnte. 


er 
"Dar 


.. 


bereliungen 


— — — — — 


© 


Tratten auf London ab. Der Rubel hat also heut se 
ein Disagio von 271 pCt l 


——ůů—— 


Allgemeines. 


Rückgang der Ausfuhr englischer Texti 
maszuinen. Im Monat April betrug der Wert der 
aus England ausgeführten Textilmaschinen nur 
£ 250,11 gegen T. 600,374 im Vorjahre und 
X, 693,431 im April 1913. In den ersten Monaten 
dieses Jahres wurden insgesamt dem Werte nach 
für L. 935,976 Textilmaschinen gegen . 2,6 0,979 
in den ersten fünf Monaten des Jahres 1914 aus- 
solthrt rs 

Bre. 
Fonds. 
Faris, 31. Mai. 


3 Französische Rente. 


fHlmsferdam, 1. Juni, 


2 


Scheck auf Berlin 22% — 51,72 
Scheck auf London. 11,9. %½ — 11,97 ½ 


— aaa 


z — amn 


2 


Wolle. 


Sioetung am australischen Wollmarkf. Kabel 
berichte aus Sydney melden, dass im austra- 
lischen Wollhandel ein Stillstand eingetreten 
sei, der zu grössten Befürchtungen Veranlassung 
gibt. Die Ursache ist, dass die auf den letzten 
Woliversteigerungen zu Tage getretenen Meinung 
yerschiedenheiten zwischen den Einkäufern und 


Käfern nicht beseitigt werden konnten. Zurze 
lagern 200 000 Ballen Wolle un 


| verkauft 
in den Lagerhäusern, en 


Sbeſitzer 


Ziehung 8. bis 12. Juni 
) _ Coburger 


Wn 


8. J 


2 Bettſtellen m. 


gebrannter 


Haupigewinns® 


n bei pio nn M., 5 
i „fehl? anci ; 
M. Lenezycki anch unter 


„Anklagen, 
erichtliche An⸗ 
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